
Seid offen für alle Fragen,
auch die überraschenden.
Bietet Praxis und Theorie

an: Menschen wollen
verstehen und erleben. 

Kleine Rituale? Sehr
willkommen. Erklärt sie.

Ermutigt zum Mitmachen.
(Und ja: Es darf auch mal

gelacht werden.)

INKLUSION
Lange Nacht

der Religionen:

AUTHENtiZITÄT

Macht euer eigenes Ding:
mit Überzeugung.
Übernehmt keine

Praktiken „weil man das
so macht“. 

Eure Glaubenspraxis ist
spannend genug, 
wenn sie echt ist.

Zeigt euch in eurer
Vielfalt – nicht, 

um neue Mitglieder 
zu gewinnen. 

Das nimmt Druck raus
und schafft Raum 

für Begegnung 
statt Marketing.

Plant das, was ihr
wirklich stemmen

könnt, auch wenn es
klein wirkt. Kleine

Formate mit Freude
umgesetzt wirken oft

stärker als große
Pläne ohne Energie.

Schafft echte „safe spaces“:
Menschen am Eingang

begrüßen, Barrieren
abbauen,

 Orientierung geben. 
Erklärt eure Tempel‑ oder

Gemeinde‑Etikette
freundlich und transparent.

Niemand soll sich fragen
müssen: „Darf ich das?“

Trinkt Wasser. Esst etwas.
Macht Pausen.
Und vor allem:

 Habt Spaß, denn Freude
ist ansteckend und wirkt

nach außen!
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